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Seitgemässes Bauen auf dem Lande
Von L. L/enerf, Sarnen Oxf.: 833.4 (494.121)

j Der zweckmäßige Ho/zban

^üs, son?^ nicht einfach ein Stück Boden mit Berg, Bach, Baum und

fc ^chli ^ hat als Kulturlandschaft ein geschichtliches Schicksal, eine

o Sebnis j
^ Fügung. Unsere landschaftliche Hausform zum Beispiel ist das

^gebejjk ^ Zusammenwirkens von geschichtlichen Kräften und natürlichen
^Plexep-^' Haus verkörpert mit sinnbildlicher Deutlichkeit die

'§enart unserer Gegend.
dieser Gegend beschäftigt uns unwillkürlich die Eigenart

UUsej-
p-

^ Bau- und Wohnweise. Neben dem Ort als Ganzes bilden die
I^Uheu I** fassbaren und schaubaren Anhaltspunkt der vielseitigen Ge-

j'^ild .^atur, Geschichte und Kultur. Das Haus wird zu einer Art
^ ^in h

* ^ Landschaft. In der Materie der naturgegebenen Baustoffart,
im Holz des Waldes und im Gebilde von Menschenhand

^ Lande **as Haus etwas vom seelischen Gehalt, der ein Stück Boden

h- N * macht.

s
igeß *^en ist es entweder das flachgiebelige, breit gegliederte, be-

" früher us mit Klebdach und seitlichen Lauben und mit den für die-
Südlichen Haustyp eigenen Fensteraufreihungen oder das impo-

Î"'

» arnen)
Henert

rstwes., 232 (1981) 7: 537—539.



sante, hochgiebelige, eher herrschaftliche Haus, das sich in eig®®

Weise in die herrliche Landschaft einfügt. ^
yoi>

So wird die Landschaft durch die stark differenzierte Vertei

Wald und Siedlungen in besonderer Weise geprägt. Die Art, wie geÎS SOU«!

kann somit niemandem gleichgültig sein. Die Subventionsbehord
^es nicht honorieren, wenn im Obwaldner Holzproduktionsgebiet geföf

der Selbsthilfe und Selbstsanierung der zweckmässige Holzbau n

dert wird. Jeder gute Holzbau hilft der Gesamtheit, bildet ein j^and'

wertes Element unseres einzigartigen Landschaftsbildes und fördert
und Waldwirtschaft, das Handwerk und den Fremdenbetrieb.

/l/pw/rticha/t/ic/ie Gebäude ,^ii'
Rationalisierung und Mechanisierung haben nicht nur das Gesicb

strieller Produktionsstätten geprägt; auch in der Landwirtschaft si
^

1"

sie überlieferte Bewirtschaftungsweisen verändert oder abgelöst

Verbindung damit stellen sich unverkennbar Strukturveränderungen pjr

wirtschaftlichen Bauwesen ein. Agrarwirtschaftliche Gebäude s:ma
^

Je»

tur nach langfristige Anlagen, deren Anpassungsfähigkeit im B

Produktionsgeschehens ein wichtiges Kriterium darstellt. Daneben

sowohl Neu- als auch Umbauten erhebliche Investitionen. Von
legungen leitet sich in zunehmendem Mass die Forderung nach jgjjun^
lichkeit im landwirtschaftlichen Bauwesen ab, ohne dabei die ^
kriterien für Architektur und Landschaft zu missachten. Wegbog ^ i-

optimale Lösungen hinsichtlich Gestaltung, Funktion und Kons

der Baustoff Holz.

Vorübergehend in seiner Anwendung etwas verdrängt, ist H ^ g£

zu einem bevorzugten Grundstoff des landwirtschaftlichen Ban ^worden. Gestützt auf die überlieferten Erfahrungen und mittle^ jj Je

die industrielle Vorfertigung bereichert, hat sich die Holzbauweise^
gewandelten Betriebs- und Produktionstechniken der Agrarwirtsc

passt. Das Formale von Firstlinien und Dachneigungen miteinbez p^i'
durch die Weiterentwicklung der Ständerbauweise, den Einsatz
ter Lamellenträger («Hetzer») und Fachwerkbinder sowie die .^tuf ^
von Wand- und Deckenelementen eine standortgerechte Are

_ güiishiS

flexiblen Grundrissen gewährleistet. Holz zeichnet sich durch ein

Verhältnis von Gewicht und Festigkeit aus; es ist Widerstands

mechanische Einwirkungen und wird als Baustoff mit guter W^^pfjndl'^|
geschätzt. Auch in korrosiver Atmosphäre erweist es sich als ^ p^geh*'' et

weshalb sein Einsatz besonders beim Bau von Lagerhallen für

vorteilhaft ist, da im Gegensatz zu Stahlrohrkonstruktionen ein

Unterhalt in Form wiederholter Schutzanstriche entfällt.
• keit fii'

Das gegenüber anderen Baustoffen bei gleicher TragfähigK gerä^
günstigere Eigengewicht von Holz erfordert lediglich leichte He
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me

J^'dergg^' ^dem gestattet die Holzkonstruktion erhebliche Einsparungen
e Ge -^^ng der Fundamente. Hinzu kommen noch weitere Wirtschaft-

fetten g
^punkte: kostengünstige Rohstoffbeschaffung aus dem oftmals

* jejjg ^rnwald; ein Wirtschaftsgebäude in moderner Holzkonstruktion
Herst^ii ^^delbar in der Nutzung und erweiterungsfähig; Selbsthilfe

h den ft
^ and Montage der Bauteile; allfällige Reparaturen können

au kann a selbst ausgeführt werden; der preisgünstig erstellte Holz-

h
' nicht"^ relativ kurzer Zeit abgeschrieben werden. Aus ökonomischer

Zuweise .."bedeutend sind die kurzen Bauzeiten und, dank der Trocken-

t)ig£
' ^ sofortige Verwendung des erstellten Baukörpers.

BaueJ^^t^rialtechnischen und wirtschaftlichen Vorzüge des Holzes für
j^Werte ^ ^em Lande werden noch durch ästhetische Gesichtspunkte
Pbg, " fa der Abkehr von synthetischen Materialien für die Verklei-

<g dürftigen Bauformen und der beziehungslosen Gestaltung der

^aftljgj^ a Landwirte und Architekten bei der Realisierung landwirt-\ dig ^ bauten seit geraumer Zeit wieder jenen Werkstoffen den Vor-
f^Uen T dank ihrer natürlichen Farbtönung weitgehend mit jener des
^ ertyg- "Schaftsraumes in Einklang bringen lassen. Gesamthaft betrach-
^aft ^ ^h somit das Holz für Bauaufgaben im Bereich der Landwirt-
j^futtis zy^ universeller Baustoff, der, bei richtiger Wahl des statischen
^ Stru'ktu ^'^^^aftlich günstigen Lösungen führt, die auch den veränder-

in der Agrarwirtschaft jederzeit gerecht werden.

Résumé

ç. Construction moderne à la campagne
que,>ue p
au sorte >

possède ses propres formes d'habitations qui reflètent en

Pu Plutôt
' ^^'^ounement naturel. Pour Obwald il s'agit de la grosse ferme

ttout ou de l'imposante maison bourgeoise au toit plus élevé; ce-

Actugj^ ^ deux sont construites en bois et en pierres.

dq te^^' ^ construction à l'aide du bois conserve sa place, elle regagne
tj ®.' les

co ^ chaleur du bois toujours plus appréciée et sa beauté natu-
d'in'î'^lel f^sances nouvelles que l'on a de la technologie de ce matériau

®*êt,
g^

'udigène font en sorte que la construction en bois jouit d'un regain
Wald aussi, surtout dans l'économie rurale et alpestre.

Résumé: C. Fo/Zenweider/ R. Beer
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